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©er ©reifcigfte.

©rganjungêfragen au <5rage 3lr. 661 î>er ©nquête.

SSon bcit ©otengebenftagen: ©fitter, Siebenter, ©reifjigfter,
Saprgeit I)at ber ©reifjigfte eine befonbere recptlicpe Sebcntnng.
33ig git biefem ©age tjaben nad) Slrt. 606 be» ßibitgefetjbudjeg
Gsrben, bie in ber Jpauêfjattung beg (Srbtafferg gelebt haben, einen

Unterfialtganfprud) gu Saften ber uuberteitten (Srbmaffe. grittier
mufjte and) bag ©efinbe big gu biefcm ©ermin toon bert (Srben

unterhatten werben itnb herrfepte gegenüber ber ©rbfepaft !Recf)tS=

ftiltftanb. ©iefe Stacptafjrupe ift attf beat ©tauben gurücfgufüt)ren,
bafs bie Secte beg SBerftorbenen erft am ©reifjigften bie ©the ber=

(äfft (bgl. Slrcpib 53b. 32, Seite 18) unb nutrbe and) bort, mo biefcr
©taube berfepmnnben ift, aug gmecfmafjigfcitg» unb 93ittigfeitg=

grituben beibehalten, ©a uttb bort finb aber mit bent ©reifjigften
beftimmte religiöfe unb recptticpe Scbeittuugen öerbunben, benen

fotgenbe grageit gelten :

1. SBo befudpt titan ant ©reifügften bie ©räber?
2. ©Bie peifjt biefer ©rabbefuep? tlfämifä §inauSmeifen?
3. SBo tafjt matt am 53ette beg SSerftorbenen mäprettb 30

©agen ein Düämpdfen brennen?
4. SBirb itt einer anbern ©Seife bargetan, baff für ipn mie für

einen Sebcitbett geforgt werben ntitfj ©Serben Speifen bargebraept
5. SBo fiubct am ©reifjigften ein garnitieninapt ftatt?
6. SBo wirb am ©reifjigften entfiegelt?
7. SBo gilt eg a(g uufepidtiep, bag ©eftameut beg tßerftorbenen

bor beut ©reifjigften gu öffnen?
8. ginbet am ©reifjigften bie ©rbteitung ftatt?
9. SBo pflegt man ©ienftboten big gutn ©reifjigften im .vmufe

beg (Srbtafferg auf Soften ber (Srbfcpaft gu erpatten? SBirb ipnen
auep Sopn ober nur Unterhalt Ocrabfotgt?

10. tpat ber ©reifjigfte fottft nod) eine Sebeittung

©ICtfätlige Slntm orten werben erbeten an bie fftebattion beg

Schweig. Slrcpiog für SSotfgfunbe unb ber Scpweiger SSotMunbe,
(Sprifcponaftrafje 57, 93afel ober ait

tp a n g § e r o I b, Biiricpbergftrafje 42, güridj.

— 4

Der Dreißigste.

Ergänzungsfragen zu Frage Ar. KSI Ser Enquête.

Von den Toteiigedenktagen: Dritter, Siebenter, Dreißigster,
Jahrzeit hat der Dreißigste eine besondere rechtliche Bedeutung.
Bis zu diesem Tage haben nach Art. 606 des Zivilgesetzbuches

Erben, die in der Haushaltung des Erblassers gelebt haben, einen

Unterhaltsansprnch zu Lasten der nnverteilten Erbmasse. Früher
mußte auch das Gesinde bis zu diesem Termin von den Erben

unterhalten werden und herrschte gegenüber der Erbschaft
Rechtsstillstand. Diese Nachlaßrnhe ist ans den Glauben zurückzuführen,
daß die Seele des Verstorbenen erst am Dreißigsten die Erde verläßt

chgl. Archiv Bd. 32, Seite 18) und wurde auch dort, wo dieser

Glaube verschwunden ist, aus Zweckmäßigkeits- und Billigkeits-
gründcn beibehalten. Da und dort sind aber mit dem Dreißigsten
bestimmte religiöse und rechtliche Bedeutungen verbunden, denen

folgende Fragen gelten:
1. Wo besucht man am Dreißigsten die Gräber?
2. Wie heißt dieser Grabbesuch? Usäwisä — Hinausweisen?
3. Wo läßt man am Bette des Verstorbenen während 30

Tagen ein Öllämpchen brennen?
4. Wird in einer andern Weise dargetan, daß für ihn wie für

einen Lebenden gesorgt werden muß? Werden Speisen dargebracht?
5. Wo findet am Dreißigsten ein Familienmahl statt?
6. Wo wird am Dreißigstel: entsiegelt?
7. Wo gilt es als unschicklich, das Testament des Verstorbenen

vor den: Dreißigsten zu offnen?
8. Findet am Dreißigsten die Erbteilung statt?
9. Wo Pflegt man Dienstboten bis zum Dreißigsten im Hause

des Erblassers auf Kosten der Erbschaft zu erhalten? Wird ihnen
auch Lohn oder nur Unterhalt verabfolgt?

10. Hat der Dreißigste sonst noch eine Bedeutung?

Allfällige Antworten werden erbeten an die Redaktion des

Schweiz. Archivs für Volkskunde und der Schweizer Volkskunde,
Chrischonastraße 57, Basel oder an

Hans Herold, Zürichbergstraße 42, Zürich.
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